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runels. Er wird finden, Was ME Die ausgezeichnete Schrift hinterläßt
den Wunsch, daß auch unNnseTe eiligen des Frühmittelalters ine ähnliıch
gewandte und TILISC unanfechtbare Darstellung fiinden mochten

etiten
Narberhaus E enedıi VO niane. Werk un Persönlic  el (Bei-

räge ZUT Geschichte des en Mönchtums un des Benediktinerordens,
hrsg Von Abt Herwegen, eit 16.) Aschendorfif, Münster. V1I,

4,40
Se1it 18635 ened1i VON Anıane keine eingehende biographische

Darstellung mehr gefunden, und War ohl berechtigt, seiner Persönlich-
keit un seinem er ine SCHAUC Untersuchung widmen, zumal als
Wortführer einer ‚„weltfeindlichen Askese und des „ Simplismus‘‘ sich keiner
besonderen Belie  el erireute un gerade auc in seiner irchengeschichte
beim Bericht über Von die dem Historiker gebotene Neutralıtä sehr
vermissen 1eß nter Heranzıehung er verfügbaren Quellen g1bt ine
Würdigung des großen gotischen €S,; indem besondere Aufmerksamkeit
chenkt seiner inneren Entwicklung und seiner Reformtätigkeit. Bel der
etzten, zumal bei den achener Beschlüssen VON 817 iırd jeweıls das Ver-
hältnis der einzelnen Bestimmungen /ADRE Kegula Benedicti un den Zeit-
umständen dargelegt un eine geschickte Verteidigung dieser oft m1ß-
verstandenen Satzungen gegeben glaubt, ened1i auch als Verfasser
der Kanoniker- un anonissenregel (er sagt Nonnenregel) nachweisen
können. Der Verfassers Sachkenntnis un Verständnis für die spezifisch
monastische dee hietet dıie Gewähr, daß dieses ild Benedikts Von Aniane
den Tatsachen gerecht ird. 41 und ste der Druckfehler Miey sSta
Mic

Maria AaaCcC St ilpisch.
Hüiner O; Der heilige olfgang. Badersche Verlagsbuchhandlung,

Rottenburg 1930 Ö 210
FEinem bedeutsamen enschen un großem eiligen des deutschen Volkes

ist dieses uch gewidmet. ESs eine uc dUuS, da eine modernen
Anforderungen entsprechende Biographie des Wolfgang bisher NIC gab
Wiıe der Verfasser 1Im Vorwort sagt, WAdlT Urc Mehlers Festschrı ZUuU
neunhundertjährigen odestag des Wolfgang (Regensburg un die
rbeıten der Bollandısten, 1er des elehaye, in den cta Sanctorum das
Baumaterial seiner Schrift bereits zusammengetifragen. Er raucnte den
Bau DblIoß autifzuiuhren 1es geschah auf Grund der en ı1ten der Öönche
VOIN St mmeram Arnold und Das uch ist mit großer Wärme und
1e geschrieben. Es wirkte der Verfasser ein Jahrzehnt in der vermutlichen
Heimat des eılıgen als Seelsorger un sah als Liebespflicht d ihm eine
Lebensbeschreibung verschaiien S1e sollte für Gebildete und Ungebildete
estimm se1in. Wie aber Sschon die Kapitelüberschriften zeigen, handelt sıch
durchwegs iıne Volkslektüre uch vermißt 119a  an Quellen- und
besonders Literaturangaben SOWwI1e ein egister. Stilistisc hat das ucC
ebenfalls volkstümlichen Charakter. Das erbauliche oment omm sechr
ZUr Geltung, WIT. aber bisweilen unangenehm, wenn der Verfasser sehr
InNs Moralisieren gerät. Fın Zweites emm den Iuß der Darstellung un STOr
die Einheitlichkeit des Baues. Der zeitgeschichtliche intergrund ist fast
immer rei gezeichnet. Man hat öfters den indruck, als ollten amı
die wirklich bestehenden Lücken unNnseTES 1ssens über St Wolfgang dUSSC-
füllt werden Wäre die eitlage jeweils mit kKnapper, klarer Linienführung
dargeste worden, dann das uch War Umfang bedeutend einge-
auf
Düßt, sonst aber sicher Mehrere Kapitel weisen einıge Mängel

SO wäre bei der Schilderung der ordensreformatorischen Tätigkeit
Wolfgangs wenigstens kurz auf den Zusammenhang mit Einsiedeln, England
und uny hinzuweisen gEWESECN. Im Kapitel In der Falkenschlucht‘‘ dürfte
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aUus dem legendenhaften (Gewebe der historische Kern Desser herausgehoben
sein. Dieser besteht arın, daß sich der Regensburger BischofTt dem Streit
zwischen einric dem Zänker und tto 68 HLG einen höchstens ZWEI-
jährıgen Aufenthalt in seinem Eigenkloster Mondsee und dessen mgebung
entz0og, wohbhel zugleich dort reformierend wirkte Vgl die beiden 1if=
Satze VOoONn Frd Holzer in der 1 ıterarıschen Beilage 15808| Klerusblatt,

ahrgang 1920 Nr ‚,‚St. Woligang VON Regensburg, eın Retter un
Pionier deutscher Kultur“‘, un Nr.  O© 39 olfgang, der ‚reichbegüterte
Grafensohn‘.  c 66 Hüfifner nimmt WE umstrittenen rage der Heimat und ADb-
stammu Wolfgangs 1m Vorwort ellung. ach seiner Anschauung
„scheint d1 Abstammung Wolfgangs Aaus dem Grafengeschlecht VON GE
lingen-Achalm WO möglich, Pfullingen als Heımat aber sicher Ssein‘‘.
Holzer äßt diese rage 0  en, rklärt sich dagegen Uus guten (Giründen ent-
schieden ine adelıge erkun B hält ST olfgang für einen Bauern-
sohn VOTI mittelmäßig begüterten Eltern und ündigte aruber einen weiteren
Aufsatz A der aber, soviel ich sehe, NiIC erschienen IST. Hüfners uch ird
TOLTZ seiner Mängel vielen Freude ereıten und die Gestalt des großen Bi-
schofs olfgang nahner bringen Seinen Wert rthöhen wesentlich die eige-
gebenen, SOTSSaM ausgewählten sechzehn ganzselitigen Einschaltebilder.

Lud ucker
Camm Bede, The Englısh Martyrs. Cambridge 1929 O »B HE 310

Um die englischen artyrer der Reformationszeit me  78 bekannt
machen, werden dıe orträge eines Cambridger Sommer-Studienzirkels der
Öffentlichkeit übergeben. Von den ersten drel Aufsätzen abgesehen heo-
ogie des Martyrtums, das Verhältnis VOI aa und irche 1mM elalter
(eigentlic zwischen geistlicher un weltlicher Gewalt) und der Prozeß der
Heilig- ınd Seligsprechung ird eine Geschichte der Verfolgung der O-
en geboten. 250 artyrer en zwischen 1535 und 1679 TIür ihren Glauben
geblutet. lTle Orden DIS den esulten sind vertreten. DIie Benediktiner
haben Sohne ihrer Famıilıe geopfert; hre ( eroiiIine ein großer und
einflußreicher Abt un beschließt ein schlichter und heroischer Laienbruder
DIie artyrer s dem Weltpriestertum und der gläubigen Laienschaft sind
je in einem eigenen Abschnitt behandelt
De Moreau FE 0;5 Dom Hildebrand de emptnNNE; bbe de ared-

SOUS, Premier Primat de ”’Ordre Benedictin. (Collection Pa AA
Maredsous 1930 e 395
Die großen Linıen des Lebens des verdienstvollen Dt-Primas sind doch

noch in guter Erinnerung, daß sich erübrigen dürfte, den Inhalt dieser
Lebensskizze nachzuerzählen. Zu einer umfangreichen issenschaftlichen
Biographie, die einem N1IC geringen e1l mıt der Geschichte der euroner
Congregation und, weIit die 7Zeit der Primas-Würde in rage ommt, nıt
der Geschichte des Ordens zusammenTfTällt, ist, w1e der Verfasser einleitend
bemerkt, die eit noch N1IC gekommen. Daß dem vielbeschäftigten Abt-
Primas unendlich schwer geworden sein Mag, über der der Geschäfte

dem gelangen, Was seine eele ZeSUC hat 1m Frı:eden des osters,
seinem ott und Zu en der Innerlichkeit, verrät auch das Buch,

in dem die Darstellung des inneren Lebens fast etwas kurz geraten ZUuU sein
cheint MS ist ein Denkmal der 1e eines Mönches Adus der en die der
herrliche Mann DIS vier a  te VOT seinem TOdEe: mIt dem mte des Primas auft
seinen Schultern geleite hat, aber NUur ein Provisorium, DIS die eit omm
das Kunstwerk dem erte des Mannes gemä errichten.
Thibaut Raymond, om Columba Marmion, bbe de Maredsous

DIS Parıs 1929 O X I 555
„Un maıtre de la vV1e spirituelle.“‘ DIe asketische Persönlichkeit , der

Lehrer der Frömmigkeıt und modernen ystik, der Führer 1m geistlichen
en vVon Ordens- und eltieuten 1st Gegenstand der Darsteillung, das Ziel,


